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Werner Sewing
gsjjWMo moregReaming^ from
SiLas Vecç
pi Stadt, Wohnen
oder Themenpark?^

Werner Sew/'ng: A/o more /earning
from Los Vegas. Sfodt, Wo/inen
oder T'bemenpar/cf'

Florian Dreher, Christine Hannemann (Hg.)

Spector Books, Leipzig 2016
386 Seiten, 235 S/W-Abbildungen
16x23cm, Broschur
CHF 34.—/EUR 32.—
ISBN 978-3-95905-003-6

Wer — wie der Autor dieser Zeilen -
das 2003 publizierte Büchlein
rrgz'r von Werner Sewing mit Genuss

verschlang, darfsich freuen: Die nun
erschienene Textsammlung des vor
fünf Jahren leider viel zu früh ver-
storbenen Berliner Architekturtheo-
retikers ist sein Nachfolger. Darin
lässt sich das breite Wirken Sewings
nachvollziehen. Die versammelten
Interviews und Vorträge ermöglichen
Werner Sewing nochmals «beim
Denken zuzusehen», bei seinen «des-

illusionierenden Analysen», seinen
«historischen Relativierungen» und
seiner mit Händen greifbaren Lust
auf Gegenrede. Im Band sind Bei-

träge von 1998-2010 versammelt und
in drei Kapitel gegliedert: Stadt,
Wohnen und Themenpark. Eingelei-
tet werden diese jeweils durch ein-
ordnende Essays von Weggefährten.
Beim Lesen wird man wieder gewahr,
wie sehr die Stärke Sewings in seiner

synthetisierenden Betrachtungsweise
lag. Er argumentierte im Architek-
turdiskurs nie selbstreferentiell und
behielt stets die Netzwerke der Macht
im Blick. Werner Sewing vermochte
die Leitbildpolitik, Eventkultur und
Stadtinszenierung oder die Entwick-
lungen der neotraditionellen Archi-
tektur so akkurat auseinanderzudrö-
sein, wie wenige. — rz

Row Concrete: The Beauty
of Brufa/ism

Barnabas Calder
William Heinemann, London 2016
416 Seiten
16.2x24cm, gebunden
GBP 25.—/EUR 29.-
ISBN 978-0-434-02244-1

Am Anfang, behauptet der junge
Autor (vgl. S. 26—29 'n diesem Heft),
stand die massenhaft vorhandene bil-
lige Energie. Sie ermöglichte nach
dem Zweiten Weltkrieg die Verwen-

dung von Zement und Stahl im
Dienst des britischen Wohlfahrtsstaa-

tes — Wohnsiedlungen, grosse Bil-
dungs- und Kulturkomplexe — und
damit jene Architektur, die die bes-

ten Bauten der Hochkonjunkturära
geprägt hat: den Brutalismus.

Calders Buch ist ein sehr person-
liches und enthusiastisches, vor allem
aber ein unterhaltsames und leicht
lesbares Plädoyer für eine lange Zeit
verrufene Architektur — und für die

gesellschaftlichen Versprechungen,
die sie bereithielt. Er selbst, gesteht
er, wuchs in einer bildungsbürgerli-
chen Familie auf, in der man die Ar-
chitektur der Gründerzeit liebte und
den Beton hasste. Sein Text, den we-
nige Abbildungen begleiten, lässt die

intellektuelle Welt der 1950er und
60er Jahre lebendig werden. Anhand

einiger grosser Zeugen geht er den

Entwicklungen des Brutalismus und
den Debatten nach, die ihn begleite-
ten. Das Buch ist nicht für den klei-
nen Kreis der Eingeweihten geschrie-
ben, es will vielmehr Verständnis und

Wertschätzung mobilisieren; es ist
ebenso kenntnisreich wie subjektiv -
ein Lesevergnügen. —

Der Reiz
des Nebensächlichen
Sieben Spaziergänge ;

durch Basel ^ r»»»..«

Der Re/z des A/ebensöcfi//cfien
S/eben Spaziergänge durch Base/

Die nomadisierenden Veranstalter (Hg.)
Park Books, Zürich 2016
128 Seiten, 107 farbige Abbildungen
11 x 17cm, broschiert
CHF 20.-/EUR 19.-
ISBN 978-3-03860-040-4

Das kleine Büchlein passt in jede Ja-
ckentasche, denn da gehört es für die

Spaziergänge hin. Es ist feuerrot ein-
gebunden, denn so geht es nicht ver-
loren, und das Griffregister ist sehr

praktisch. Papier und Druck sind er-
lesen, überhaupt ist die Ausstattung

fein, edel und wohl überlegt. Dabei

geht es doch um ganz und gar Ne-
bensächliches, um kleinste Phäno-
mene am Strassenrand, Fallrohre, die

knapp über dem Boden enden, Ab-
streifeisen, merkwürdige Muster auf
dem Asphalt, um Schatten an der
Wand und sogar um Wolken. Die
Performancekünstlerin Silvia Buol
hat all diese wunderbaren Nichtig-
keiten fotografiert, die nur sehen

kann, wer die Augen aufmacht; der
Kunsthistoriker Simon Baur hat dazu

kleine Textpreziosen geschrieben,
Gedankenblitze und Tiefsinniges.
Zusammen bilden die zwei die «no-
mandisierenden Veranstalter», die im
Spätsommer 2013 anlässlich des 100.

Geburtstags von Meret Oppenheim
in Basel ein Kunstprojekt im öffent-
liehen Stadtraum lancierten. Jetzt
laden sie uns mit ihrem roten Buch
auf sieben Expeditionen in den na-
hesten Nahbereich der Basler Innen-
Stadt ein. — «

fzfro Normo/

Serge Fruehauf, Joerg Bader (Hg.)

Scheidegger&Spiess, Zürich 2016
200 Seiten, 177 Abbildungen
23x20cm, gebunden
CHF 49.-/EUR 48.-
ISBN 978-3-85881-527-9

Bisweilen ruft beim Kritiker ein
Uberschuss an Gestaltung ein
Schmunzeln hervor. Wenn der Uber-
schuss zu einem banalen Kontext
drastisch in Kontrast steht und dann
auch noch in einem Buch verdichtet
ist, so werden aus dem Schmunzeln

Lacher. Im kleinen Fotoband von
Serge Fruehauf passiert dies Seite für
Seite. Nicht nur, dass da einige Ar-
chitekturschaffende an einigen Orten
zu viel wollten, nein: Das Buch liest
sich wie ein Kommentar zur Star-
architektur - wie ein Ritt durch deren

insgeheimes, vor den Augen der Öf-
fentlichkeit verborgenes Bewusstsein.

Da gibt es zum Beispiel die Schar be-

tonierterTreppengeländer, die im pe-
ripheren Irgendwo ein paar Stufen
hochkriecht. Oder es findet sich auf
einer anderen Seite das Lichtauge der
Messe Basel wieder, als eine spiritu-
eile Erscheinung über einer kümmer-
liehen Gebäudedurchfahrt... Durch
die Linse des Fotografen finden Sinn
und Unsinn der gebauten Umwelt
zusammen; die abgebildeten Arte-
fakte wirken in ihrem Kontext wie
kleine Tierchen im Streichelzoo.
Durch sie lässt sich die Gabe der Em-
pathie erlernen und, wer weiss, viel-
leicht auch diejenige der Verantwor-

tung für das Drumherum. Mit einem

guten Gefühl stellt der Kritiker das

Buch ins Regal zurück. —
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